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GLÜCK
©eftern ioar et bet fdjönen grau begegnet, ©ie ging

am SIrm beê ©atten batjin, mufterte begeljrlict) bie Stuê=

lagen, pfauberte lebhaft, blicfte ben Herren, faïïê fie jung
unb elegant roaren, mit Ieid)tem Sädjefn in bie Slugen

unb fcfjien baê Seben alê bie angeneïjmfte ©rfinbung ju
betrachten.

©r fagte fier), alê er fie fo ftolg unb ficfjer einf)er=

fdjreiten faf), bafj eë roirffictj eine fcf)öne grau roar, groß
unb angenetjm runbftdj, unb ber bfütenroeifee §afê, ber

fid) auê bem Sefjfragen ftafjf, gemannte ir)rt an eine gir=

renbe Saube Shtn ja, baê roar fie aud) ein forg=

lofeê Säubefjen, baê fid) gern gefangen gibt
©ie erfannte ifjn, fab if)n bfi^fdjneff an, unb ba ifjr

SJÎann beforgt nad) ben Sfutoê blicfte, um bie ©trafje ju
überqueren, nidte fie fed, mit einem berftof)fenen Sfugen=

roinf. ""¦"¦^HB
©r fjatte ebenfaffë gefädjeft unb blieb bei einem ©djau=

fenfter fteben, um it)r im ©piegeïgfaê nadjjubfiden. Sfber

er roiberftanb ber Serfudjung, bem Saar ju fofgen. grüf)er
ober fpäter roürbe fie ifjm ja bod) inê Scet* flattern
Unb er bergegenroärtigtc firfj baê artige Slbenteuer, bem er

biefen berftofjlenen ©rufj ju berbanfen batte.
©ê roar bor einigen SBodjen, ba er in Srieft auf ben

SBiener ©djneffjug roartete.
©ie roar am SIrm eineê jungen SJcanneê baf)ergefom=

men, augenfdjeinfidj ein ttafienifdjer Dffijter, trotjbem er

in 3ibil roar unb ein guteê Seutfdj fpradj. ©r faf) etroaë

abgefpannt breiu, mit ©puren berroüfteter Scädjte im ©e=

fidjt, roäbrenb bie grau frifd) uub rofig roar.

SBirft Su aucf) an mid) benfen, ©nrico?" fragte fie

järtltd). SBie fdjabe, bafj id) nidjt fänger bleiben fann
mir batten nur brei Sage ©ott, roie fdjnefl mir bie

3eit berftrtdjen ift! ©ag, baft Su midj gern?"
,$d) fiebe Sidj rafenb, Stjbta!"
©r fagte eê aber nidjt febr überjeugenb. Um feinen

SBorten mebr Stadjbrud gu geben, batte er ttnbefümmert

um bie gufdjauer ben Sfrm um bie Saiffe ber jungen grau
gefegt unb brüdte fie an fidj.

Unb Su, Spbia, roirft Su mir in SBien aud) treu
bleiben?"

SBie fannft Su nur fo etroaë fefbftberftânblidjeë fra=

gen!" fdjmoÏÏte fie.

$d) glaube Sir ja am fiebften roürbe id) mit Sir
fobren! Sfber mau gibt mir jebi feinen Urlaub roh*

müffen biê SBeifjnadjten roarten ."
SBie fang bieê nodj fein roirb!", feufste fie, babei auf*

merffam bie Saffanten mufternb, ob fie nidjt ein befannieê

©efidjt erbfide.
Sann pfiff ber gug uno e§ aab Cin ftûrmifdjeê Um»

armen unb Hüffen, biefe überjeitgenb geflötete addio,
caro mio" unb audj einige Sränen, bie ©nrico gerüfjtt
an ben SBimpern fortfüfjte.

©inmaf im Slbteif inftaffiert, mar eê ibr nidjt aufge=

faffen, bafj fid) ein anberer |>err beê gegenüberfiegenben

Sfar^eê berficfjert batte, ©ie roar auf ben ©ang binauêge=

treten unb Unterwelt ftdj mit ©nrico, in biefem jerftreuten,
etroaë nerböfen Son, ba man fidj nidjtê mebr [Ut fagen

bat uub inêgebeim ben Sfugenbfid t)erbeifet)ttt, biê fidj ber

gug in Setoegung fetjt.
Sffê fie nadj ber festen Äufebanb unb bem festen Sudj=

fdjtoenfen an ibren Sfarj jurüdfebrte, atmete fie erfetcf)=

tert auf. ©ie ftubte ein roenig, afê fie ben Çerrn fab unb

mufterte ibn rafdj, mit jenem unbeimfidj fdjarfen Seteftib»

bfief, über ben äffe grauen berfügen. ©in Süd, ber baê

©efidjt burdjforfdjt, bie Meibung tariert, bei ben £>änben

berroeift uub bei beu ©djuben enbigt. Sie Sfung mufjte

befriebigenb auëgefaffen fein. Sie fdjöne grau taftete nadj

ibrer grifur, neftefte ibre Sfufe gurecfjt unb jetjte fidj gra=

jiôë in Sofitur, roie in einer Sfjeaterfoge. ©r beobadjtete

fie berftobfen über bie 3eitung lEpttttneg, roie fie genäfdjig
mit einem ©ad boff ßuderroerf fiebäugefte, einen ©tofj
bon Rettungen uub SJÎobebïâttern neben fidj aufftappeftc
unb bann unb toann einen fdjnelfen Süd nadj ibrem ©e=

genüber roarf. ©r fing einen biefer Süde auf unb ba

beibe unnüfffürfid) fädjeften, pfauberten fic naefj einer

SBeife toie afte Sefannte.
©ie batte feine Sfbnung, bafj er fie auf bem Sabnfteig

beobadjtet batte unb er beluftigte fidj inêgebeim, roie tapfer
fie fog.

$d) fam geftern bon ©rabo an unb babe in Srieft
bei Serioanbten übernadjtet. ©igentfidj freue tdj midj fdjon
febr auf SBien eê ift bodj ein anbereê Seben afê unter
biefen aufgebfafenen ^tafienern ."

,,©ie lieben bie Italiener nidjt?"
©ott baê Soff ift ja gutmütig unb fomifdj

aber biefe fogenannte feine ©efeflfdjaft! Sie glaubt förm=

fidj, fie fei allein auf ber SBelt unb biefe Herren! Sat5

fümiert, roeibifdj, fofett, unb biefe unauêftebïidje ©ieger»

miene, afê müfjte man ibnen auf ben erften Sfid in bie

Sfrme fallen!"
Sca eë gibt audj Sfuênabmen ."
Sieffeidjt auf äffe gäffe foeft eê mid) nidjt, nadj

biefen Sluênabmen ju fudjen fdjliefjlidj bat man audj
feine patriotifdjen ©efüble!"

$n biefem Sfugenbfid fam ber Ä^onbufteur berein.
,.1 biglietti, piace ."
©ë roar ein &übfcf)er $unge, ber beim SInblid ber fdjö=

tten grau berftânbniêinuig bie $äbne bfedte unb ficb fo=

fort gefdjäftig madjte.
Desidera che apra il finestrino?" fragte er fdjmei»

djefnb. ©ie mufjte fadjen. Stn ber Sür toenbete er fidj
um uub rollte fdjmacbtenb bie Slugen, ebe er ficb fab^n=

gfeidj biuauêbritdte. Son bem 'çerrn batte cr abfidjtficb
feine Scotig genommen.

©ie t)aiU plöbfidj eine anbere Slnfidjt bon ben $ta=
lienern: ©ê finb bodj nette jungen baê Solf meine

idj natürlidj ."
©r amüfierte fidj föniglidj.
©efteben ©ie nur, bafj $bnen ber Surfdje gefällt?"
Sid) too; berfei ertftiett niebt für micb!" berriet fie fid).

greifidj roaê roürbe audj ber 'perr ©emabf baju
fagen?" riêfierte er.

©ie tourbe etroaë ftufeig unb fab ibn fpöttifd) an. @iub
©ie aber fdjfau! Sîttn rooffen ©ie ettoaê über meinen SJÎann

roiffen, nidjt roabr? SJÎacfjen ©ie fein fo fdjeinbeifigeë ©e=

fidjt, baê ftebt ftbnen gar nidjt gut!"
©r Ijob beteuernb bie §änbe. SBo roerbe idj! Slber ba

©ie eine fo grofee ©ebnfudjt nacb 2Biem fiaben ..."
Shtn ja idj babe meinen SJÎann febr gern roenn

et nur nidjt gar fo eiferfüdjtig roäre!" feufjte fie. ftn
©rabo liefe er micb ntdjt einen Slugenblid allein. Sor einer

SBodje mufete er gefdjäftlidj nadj SBien jurüd, aber er fäfjrt
mir beute biê ©raj entgegen ob, er ift febr beforgt

um midj!"
gat er nidjt audj etroaë ©runb baju?" fragte er

barmfoë.
SJcan madjt mir ben £>of, natürfidj!", geftanb fie.

Slber baê ift bodj nidjtê fdjlimmeê fofange eine grau
fidj umfdjmeidjeft unb begebrt roeife, freut fie baê Seben

boppeft. Saë roerben bie SJiänner nie berfteben fta,
roaê macben ©ie benn?"

©r t)atU ficb an ibre ©eite gefebi. ftdj batte bie ©onne

beftänbig im ©efidjt" entfdjufbtgte er ficb böcbft ernfttjaft.

Unb gtoei ©onnen auf einmal baë ift gu biel für
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6 e k
Gestern war er der schönen Frau begegnet. Sie ging

am Arm des Gatten dahin, musterte begehrlich die

Auslagen, plauderte lebhaft, blickte den Herren, falls sie jung
und elegant waren, mit leichtem Lächeln in die Augen
und schien das Leben als die angenehmste Erfindung zu

betrachten.
Er sagte sich, als er sie so stolz und sicher

einherschreiten sah, daß es wirklich eine schöne Frau war, groß
und angenehm rundlich, und der blütenweiße Hals, der

sich aus dem Pelzkragen stahl, gemahnte ihn an eine

girrende Taube Nun ja, das war sie auch ein
sorgloses Täubchen, das sich gern gefangen gibt

Sie erkannte ihn, sah ihn blitzschnell an, und da ihr
Mann besorgt nach den Autos blickte, um die Straße zu

überqueren, nickte sie keck, mit einem verstohlenen Augenwink.

- '"^IM
Er hatte ebenfalls gelächelt und blieb bei einem Schaust

uster stehen, um ihr im Spiegelglas nachzublicken. Aber

er widerstand der Versuchung, dem Paar zu folgen. Früher
oder später würde sie ihm ja doch ins Netz flattern
Und er vergegenwärtigte sich das artige Abenteuer, dem er

diesen verstohlenen Gruß zu verdanken hatte.
Es war vor einigen Wochen, da er in Trieft auf den

Wiener Schnellzug wartete.
Sie war am Arm eines jungen Mannes dahergekommen,

augenscheinlich ein italienischer Osfizier, trotzdem er

in Zivil war und ein gutes Deutsch sprach. Er sah etwas

abgespannt drein, mit Spuren verwüsteter Nächte im
Gesicht, während die Frau frisch und rosig war.

Wirst Du auch an mich denken, Enrico?" fragte sie

zärtlich. Wie schade, daß ich nicht länger bleiben kann

wir hatten nur drei Tage Gott, wie schnell mir die

Zeit verstrichen ist! Sag, hast Du mich gern?"

Ich liebe Dich rasend, Lydia!"
Er sagte es aber nicht sehr überzeugend. Um seinen

Worten mehr Nachdruck zu geben, hatte er unbekümmert

um die Zuschauer den Arm um die Taille der jungen Frau
gelegt und drückte sie an sich.

Und Du, Lydia, wirst Du mir in Wien auch treu
bleiben?"

Wie kannst Du nur so etwas selbstverständliches

fragen!" schmollte sie.

Ich glaube Dir ja am liebsten würde ich mit Dir
fahren! Aber man gibt mir jetzt keinen Urlaub wir
müssen bis Weihnachten warten ."

Wie lang dies noch sein wird!", seuszte sie, dabei

aufmerksam die Passanten musternd, ob sie nicht ein bekanntes

Gesicht erblicke.

Dann Psifs der Zug uud es gab ein stürmisches

Umarmen und Küssen, viele überzeugend geflötete ,,s,ààic),

e-gro inio" und auch einige Tränen, die Enrico gerührt

an deu Wimpern fortküßte.
Einmal im Abteil installiert, war es ihr nicht

ausgefallen, daß fich ein anderer Herr des gegenüberliegenden

Platzes versichert hatte. Sie war auf den Gang hinausgetreten

und unterhielt fich mit Enrico, in diesem zerstreuten,

etwas nervösen Ton, da man sich nichts mehr zu sagen

hat und insgeheim den Augenblick herbeisehnt, bis sich der

Zug in Bewegung setzt.

Als sie nach der letzten Kußhand und dem letzten

Tuchschwenken an ihren Platz zurückkehrte, atmete sie erleichtert

auf. Sie stutzte ein wenig, als sie den Herrn sah und

musterte ihn rasch, mit jenem unheimlich scharfen Detektivblick,

über den alle Frauen verfügen. Ein Blick, der das

Gesicht durchforscht, die Kleidung taxiert, bei den Händen

verweilt und bei deu Schuhen endigt. Die Prüfung mußte

befriedigend ausgefallen sein. Die schöne Frau tastete nach

ihrer Frisur, nestelte ihre Bluse zurecht und setzte sich graziös

in Positur, wie in einer Theaterloge. Er beobachtete

sie verstohlen über die Zeitung hinweg, wie sie genäschig

mit einem Sack voll Zuckerwerk liebäugelte, einen Stoß
von Zeitungen uud Modeblättern neben sich aufstappelte
und dann und wann eincn schnellen Blick nach ihrem
Gegenüber warf. Er fing einen dieser Blicke auf und da

beide unwillkürlich lächelten, plauderten sie nach einer

Weile wie alte Bekannte.
Sie hatte keine Ahnung, daß er sie auf dem Bahnsteig

beobachtet hatte und er belustigte sich insgeheim, wie tapfer
sie log.

Ich kam gestern von Grado an und habe in Trieft
bei Verwandten übernachtet. Eigentlich freue ich mich schon

sehr auf Wien es ist doch ein anderes Leben als unter
diesen aufgeblasenen Italienern ."

Sie lieben die Italiener nicht?"
Gott das Volk ist ja gutmütig und komisch

aber diese sogenannte feine Gesellschaft! Die glaubt förmlich,

sie sei allein auf der Welt und diese Herren!
Parfümiert, weibisch, kokett, und diese unausstehliche Siegermiene,

als müßte man ihnen auf den ersten Blick in die

Arme fallen!"
Na es gibt auch Ausnahmen ."
Vielleicht auf alle Fälle lockt es mich nicht, nach

diesen Ausnahmen zu suchen schließlich hat man auch

seine Patriotischen Gefühle!"
In diesem Augenblick kam der Kondukteur herein.

..I blZIistti, zàecz ."
Es war ein hübscher Junge, der beim Anblick der schönen

Frau verständnisinnig die Zähne bleckte und sich

sofort geschäftig machte.

Ossidsr-z. apra U kinsstriuo?" fragte er schmeichelnd.

Sie mußte lachen. An der Tür wendete er sich

um und rollte schmachtend die Augen, ehe er sich katzengleich

hinausdrückte. Von dem Herrn hatte er absichtlich
keine Notiz genommen.

Sie hatte plötzlich eine andere Ansicht von den

Italienern: Es sind doch nette Jungen das Volk meine

ich natürlich ."
Er amüsierte sich königlich.
Gestehen Sie uur, daß Ihnen der Bursche gefällt?"
Ach wo; derlei existiert nicht sür mich!" verriet sie sich.

Freilich was würde auch der Herr Gemahl dazu

sagen?" riskierte er.
Sie wurde etwas stutzig uud sah ihn spöttisch an. Sind

Sie aber schlau! Nun wollen Sie etwas über meinen Mann
wissen, uicht wahr? Macheu Sie kein so scheinheiliges
Gesicht, das steht Ihnen gar nicht gut!"

Er hob beteuernd die Hände. Wo werde ich! Aber da

Sie eine so große Sehnsucht nach Wien haben ..."
Nun ja ich habe meinen Mann sehr gern wenn

er nur nicht gar so eifersüchtig wäre!" seufzte sie. Jn
Grado ließ er mich nicht einen Augenblick allein. Vor einer

Woche mußte er geschäftlich nach Wien zurück, aber er fährt
mir heute bis Graz entgegen oh, er ist sehr besorgt

um mich!"
Hat er nicht auch etwas Grund dazu?" fragte er

harmlos.
Man macht mir den Hof, natürlich!", gestand sie.

Mer das ist doch nichts schlimmes solange eine Frau
sich umschmeichelt und begehrt weiß, freut sie das Leben

doppelt. Das werden die Männer nie verstehen Ja,
was machen Sie denn?"

Er hatte sich an ihre Seite gesetzt. Ich hatte die Sonne

beständig im Gesicht" entschuldigte er sich höchst ernsthaft.

Und zwei Sonnen auf einmal das ist zu viel für
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meine ^orreftfjeit ." ©r tjatte fid) borgebeugt unb faf) Sfn ber ©renje ftieg ber Sfarrer auê, aber bafür roufjte
fie bittenb an. ber radjfüdjtige Äonbuftcur eine alte ©oubernante einju=3Baê tnoflen ©ie benn?" flüfterte fie, feinem Äufj auf fdjmuggefn, bie biê ©rag fteif in it)rer ©de faß unb bem
fjafbem SBeg entgegenfommeub. Sfber bann fcfjob fie iljn fjarmlofen ©ebfauber ber Seiben mit tjödjft fritifdjer 9Jciene
fdjneff junid. 9Jcan fjat unê gefefjen!" folgte.

(Er geroafjrrc an ber Sür baë bitterböfe ©efidjt beê Äon= ®ort ift er fdjon!" rief bie fdjöne grau tu einem

Frühlings Erwachen!
(Sbroin SBddjraonn

$allUis£>oUa, ber grübling ift ba

bufteurë, ber fidj fdjnefl gurüdjog, aber bei ber nädjften
©tation bienftbeffiffen bie Sür äurüdftiefj: Ecco, Reve-
rendissime ."

©in bieberer Sanbpfarrer ftieg fdjrDt^enb unb puftenb
ein, grüßte baê Saar, nafjm eine geroaftige Srife unb be=

gann fein Srebier ju fefen.
Sie fdjöne grau fidjerte befuftigt. üfhtn fjaben ©ie

eë eine britte ©onne, aber bom auêgiebigften Kaliber!
©e£en ©ie fidj roieberum brab an ftïjren Sfa£ baë roirb
beffer fein ."

feineëtuegê fjerjfidjen Son, afê ber Qua, langfam einrief.
Unb ju ifjrem Steifegefäfjrteu gerocnbet, fetzte fie leife fjinju:
SBir fennen unê felbftberftänblicf) nidjt fonft madjt er
mir fofort eine ©jene!"

©ie fiefj fidj gutroiïïig einen $uß rauben, flüfterte:
Sluf SBieberfefjen in SBien!" unb ftürgte auf ben ©ang
fjinauê, um freubeftrafjfenb auê bem genfter 51t milden:
§affofj, 2Jcufeü"

SIfë bie Seiben fjereinfamen, fafj ber §err in feiner
©de unb fteffte fidj fdjfafenb. ©r füfjlte aber ben argroötj
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meine Korrektheit ..." Er hatte sich vorgebeugt und sah An der Grenze stieg der Pfarrer aus, aber dafür wußte
sie bittend an. der rachsüchtige Kondukteur eine alte Gouvernante einzu-Was wollen Sie denn?" flüsterte sie, seinem Kuß auf schmuggeln, die bis Graz steif in ihrer Ecke saß und dem
halbem Weg entgegenkommend. Aber dann schob sie ihn harmlosen Geplauder der Beideu mit höchst kritischer Miene
schnell zurück. Man hat uns gesehen!" folgte.

Er gewahrte an der Tür das bitterböse Gesicht des Kon- Dort ist er schon!" rief die schöne Frau in eiueiu

Edwin Bachmann

Halli-i-Holla, der Frühling ist da

dukteurs, der sich schnell zurückzog, aber bei der nächsteu
Station dienstbeflissen die Tür zurückstieß: ti!o(Z0, Rsvs-
rknàiizsims ."

Ein biederer Landpfarrer stieg schwitzend und pustend
ein, grüßte das Paar, nahm eine gewaltige Prise und
begann sein Brevier zu lesen.

Die schöne Frau kicherte belustigt. Nun haben Sie
es eine dritte Sonne, aber vom ausgiebigsten Kaliber!
Setzen Sie sich wiederum brav an Ihren Platz das wird
besser sein ."

keineswegs herzlichen Ton, als der Zug langsam eiukef.
Und zu ihrem Reisegefährten gewendet, setzte sie leise hinzu:
Wir kennen uns selbstverständlich nicht sonst macht er
mir sofort eine Szene!"

Sie ließ sich gutwillig einen Kuß rauben, flüsterte:
Auf Wiedersehen in Wien!" und stürzte auf den Gang
hinaus, um freudestrahlend aus dem Fenster zu wiukeu:
Halloh, Mutzi!"

Als die Beiden hereinkameu, saß der Herr iu seiner
Ecke und stellte sich schlafend. Er fühlte aber den argwöh
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nifdjen 93Itcf, ben itjm ber ©atte gutoarf, unb er tjörte audj,
rote bte fdjöne grau flüfterte: Sfdj, ber! fett Srieft
fdjläft er roie ein ©ad, unb fdjnardjt nod) obenbrein! ftd)
finbe fo ettoaê unerfjört!"

©r mufjte an fid) tjalten, um nidjt berauêgupfatjen. Saê
toar toirffid) ein entgitdenber Stader! Shtn gtoang fie ifjn,

ju fdjuardjen, roenn er in feiner Stoffe bleiben roollte!

©r gog eê bor, aufgutoad;en, alê fidj ber $ug in
toegung ferste, blicfte eine SBeile fdjlaftrunfen um^er unb

gäfjnte fjcrgtjaft, roorauf er ben ©atten mufterte.
©ê toar ein giemlid) bierfdjrötiger £>err, mit berben

gäuften unb einem {jarten 3U9 um oen breiten SJcunb.

Sfugenfdjeinfidj einer, bem ber Ärieg gut angefdjlagen fjatte
unb ber fidj ben Suruê erlauben tonnte, eine fo fdjöne

grau gu befi^en. Stber eê fdjien nidjt geraten, mit itjm
angubinben.

©r toar btdjt gu feiner grau gerüdt unb fprad) gärttidj
auf fie ein, ifire §änbe umframpfei.b. Sfber ber §err bort,
ber je£t ein Sudj tjerborgefjolt fjatte unb fefjr gerftreut gu

fefen fdjien, ging ifjm fidjtlidj auf bie Serben.

SJiödjteft Su nidjt in ben ©peifetoagen fommen, St)=

bia?" fdjlug er bor.
,,©ern toenn Su toiffft!"
©ie fjatte baê mit liebenêtoitrbigem Sädjefn gefagt. Sfber

afê fidj ber ©atte erfjob, blidte fie fdnell nadj bem Segleiter
mit einer fd;moffenb bebauernben SJiiene.

Ser Çerr gudte bie Sldjfeln, ebenfalls mit tjödjft un=

glüdlidjem ©efidjt, aber Seibe Ratten SJÎûbe, nidjt in Sa=

djen auêgubredjen.

ßommft Su?"
SBarte nodj idj mufj midj ein toenig fdjön ma=

djen!" ©ie fjatte nadj ber §anbtafd;e gegriffen, um ettoaê

Suber aufgutegen. Slör^lidj ftiefj fie einen unterbrüdten

©djrei auê.
Sei ber fjaftigen Setoegung, mit ber fie baê Safdjcn=

tudj fjerborgefjolt fjatte, toar ein Sriefblatt auê ber Safdje

fjerauêgefdjnefit unb fiel gerabe bor bie güfje beê §errn.
Ser ©atte fjatte nidjtê bemerft. ©r ftanb bereitë an ber

Sür uub brcfjte fidj erftaunt um.
SBaë fjaft Su benn?"
Sîidjtê idj fjabe mir ben ginger eingeffemmt"

log fie, mit aufgeregter ©timme.
Ser SJÎann blidte gu Soben unb fafj baë Sapier liegen.

|>aft Su bieê berloren?" fragte er mißtrauifdj unb tooflte

fidj büden.
Ser §err tjatte bie Situation fcfjneff erfaßt unb fam ifjm

gubor. ©ntfdjulbigen ©ie baê Sapier gefjört mir
eë ift foeben auê meinem Sudje fjerauêgefaffen ."

,,©o gefjen toir bodj!" fagte fie ungebulbig, itjn fjinauê*
brängenb.

Sin ber Sür blicfte fie nodj einmal gurüd, mit angft-
boff berftörten Sfugen, unb fegte ben ginger an bie Sippen.

Ser "perr fjieft ben Srief unfdjfüffig in ber §anb. SBaë

foflte er nun tun? SBürbe fidj eine ©elegentjeit bieten, ifjn
Stjbia unbemerft eingufjänbigen? Ser SJÎann fat) nidjt Da>

nadj auê, afê toürbe er feine grau einen Slugenblid auê
ben Sfugen berfieren

©ê toiberftrebte ifjm, ben Srief gu fefen. Sfber bieffeidjt
entfjielt er bie Sfbreffe ber Same, llnb bann toar er nidjt
fdjon in Srieft geuge eineê Sfbenteuerê getoefen, toaê ifjn
gum ftifffdjtoeigenben Serbünbeten ber fdjönen ©ünberin
madjte?

Safj bamit braudjte er eê toirffidj nidjt fo genau

gu netjmen.
Ser Srief trug fteife, gitternbe ©djriftgüge, baê Sapier

toar bon erfefener ©djönfjeit unb roteê ein SJÎonogramm in
©ilberbudjftaben auf.

©üfje Stjbia!

ftdj roartete geftern ben gangen Sag. SBarum famft
Su nidjt? ftdj toar fdjliefjlidj gang gebrodjen unb ber=

bradjte bie Scadjt auf bem ©ofa, Seinen geliebten Sîa=

men rufenb. ftn ben gtoei SJionaten, ba toir unê lieben,

Baft Su mict) gang gu Seinem ©fiaben gemadjt. ftd)
benfe nur an Sid), idj fpredje mit Sir, icfj fjöre immer*

fort Seine ©timme unb fefje alte Seine ©eften, atë

toäreft Su beftänbig an meiner ©eite. Siefe £>eimlidj=

tucrei bringt midj gur Sergtoeiffung id) toäre fo ftolg,

Sir meinen Sîamen geben gu fönnen. Senfe baran, bafj

Su mir berfprodjen fjaft, Seinen SJÎann gu berlaffen!
gtoifdjen mir unb meiner grau ift affeê auê, idj roerbe

bie ©d,eibung gu ergtoingen toiffen. ftdj muß Sidj bor
Seiner Sfbreife nadj ©rabo unter allen Umftänbcn nodj
einmal fefjen unb roerbe morgen bon gtoei fUjr an auf
Sieb roarten. ©piele nidjt mit mir, Stjbia, idj fdjroöre

Sir eê, eë gebt auf Sob unb Seben unb toenn Su
midj audj gang in Seinen §änben baft, fo bebenfe, bafj
id) gu allem entfdjloffen bin, um Sidj für midj allein

gu erobern. ¦ Sluf eroig Sein ."

Slrmer Seufel!" murmelte ber Çerr. Slber bon ben

grauen berfteöt er nidjtê toie fann man nur einer St)=

bia fo fentimental fommen!"
©r fann bem ftnbalt beê Sriefeê nadj, baute fidj eine

Sragifomöbie auf, baê etoig gleidje ©aufeffpiel gtoifdjen
SJÎann unb grau, bem läppifdjen, plump gugreifenben par=
lefirt unb ber füjlauen, fofetten Äolumbine

SBefdje ©efdjidtidjfeit gefjört bagu, um gtoifdjen all
biefen flippen unb SBirbefn fo rubig unb unbefümmert ba=

bingutreiben!" badjte er. Ober ift eë gerabe biefe beftänbige

©efabr, bie fie reigt? Senn fonft bätte fie ja biefen

gefäbrlidjen Srief bernid,tet ."
©r fjieft baê Sapier no(^ jn ber §anb, afê baê Saar

roieber gurüdfam. Stjbia blidte mandjmal unfidjer nadj

ibm. ©ie toar bleidj unb atmete ftarf. ©ë madjte iljm ©paß,
fie ein toenig gu ängftigen

Sann, alê ber Quq gerabe über eine Srüde bonnerte
unb man tief unten baê SBaffer aufblinfen fab, fnüllte er

ben Srief gufammen unb toarf ibn beim genfter Ijinauë.
Sie toeiße £htgel ftob toie ein flüdjtiger Slirj über baê

©elänber.
©r blidte eine SBeile binauê, tounberte fidj über baê

feltfame 3ufaflêfpiel, baë ibn gegen feineu SBillen gum

^omparfen in biefer bunten Äomöbie madjte, beren gäben
bon einer garten grauenbanb gelenft rourben.

Sllê er bann flüdjtig nadj Stjbia blidte, getoabrte er ibr
ftrabfenbeë Sädjeln, ibre feudjten Slugen, bie fidj baufbar

auf ibn ridjteten.
Ser Quq näberte fidj SBien, bie erften Sidjter flammten

auf, tourben attmäblidj gu fangen, flimmernben Letten.

Sllë ber ©atte auf eine SBeile ben Slbteil berliefj, be=

gleitete ibn Stjbia auf ben ©ang binauë, fpäbte umber unb

ftürgte bann auf ben £>errn loê.

ftdj toufjte, baß ©ie ein ©entleman finb!" flüfterte fie

an feinem SJÎunbe. ftbr flammenber $uß ließ ifjn erfdjau»

em. Sfber fie batte fidj fofort loêgemadjt unb bfieb bei ber

Jür ftetjen.
SBir feben unê toieber?" fragte fie fdjmeidjelnb.
©r fonnte nidjt anttoorten, ba ber SJÎann angeftürmt

fam
ftn ber £affe fam er toieber an bem Saar borbei.

SBeldj ein ©füd, baß toir unê toieber gang baben!",
fjörte er ben ©atten fagen.

Unb ber £>err roiebertjofte ettoaê mefandjofifdj, toäfjrenb
er ein Sfuto tjerbeiroinfte: SBeldj ein ©lüd ." sranjsarga
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nischen Blick, den ihm der Gatte zuwarf, und er hörte auch,

wie die schöne Frau flüsterte: Ach, der! seit Triest
schläft er wie ein Sack, und schnarcht noch obendrein! Ich
finde so etwas unerhört!"

Er mußte an sich halten, um nicht herauszuplatzen. Das
war wirklich ein entzückender Racker! Nun zwang sie ihn,

zu schnarchen, wenn er in seiner Rolle bleiben wollte!

Er zog es vor, aufzuwachen, als sich der Zug in
Bewegung setzte, blickte eine Weile schlaftrunken umher und

gähnte herzhaft, worauf er den Gatten musterte.

Es war ein ziemlich vierschrötiger Herr, mit derben

Fäusten und einem harten Zug um den breiten Mund.
Augenscheinlich einer, dem der Krieg gut angeschlagen hatte
und dcr sich den Luxus erlauben konnte, eine so schöne

Frau zu besitzen. Aber es schien nicht geraten, mit ihm
anzubinden.

Er war dicht zu seiner Frau gerückt und sprach zärtlich

auf sie ein, ihre Hände umkrampfend. Aber der Herr dort,
der jetzt ein Buch hervorgeholt hatte und sehr zerstreut zu

lesen schien, ging ihm sichtlich auf die Nerven.

Möchtest Du nicht in den Speisewagen kommen,
Lydia?" schlug er vor.

Gern wenn Du willst!"
Sie hatte das mit liebenswürdigem Lächeln gesagt. Abcr

als sich der Gatte erhob, blickte sie schnell nach dem Begleiter
mit einer schmollend bedauernden Miene.

Der Herr zuckte die Achseln, ebenfalls mit höchst

unglücklichem Gesicht, aber Beide hatten Mühe, nicht in
Lachen auszubrechen.

Kommst Du?"
Warte noch ich muß mich ein wenig schön

machen!" Sie hatte nach der Handtasche gegriffen, um etwas

Puder aufzulegen. Plötzlich stieß sie einen unterdrückten

Schrei aus.
Bei der hastigen Bewegung, mit der sie das Taschentuch

hervorgeholt hatte, war ein Briefblatt aus der Tasche

herausgeschnellt und fiel gerade vor die Füße des Herru.
Der Gatte hatte nichts bemerkt. Er stand bereits an der

Tür und drehte sich erstaunt um.
Was hast Du denn?"
Nichts ich habe mir den Finger eingeklemmt"

log sie, mit aufgeregter Stimme.
Der Manu blickte zu Boden und sah das Papier liegen.

Hast Du dies verloren?" fragte er mißtrauisch und wollte
sich bücken.

Der Herr hatte die Situation schnell erfaßt und kam ihm
zuvor. Entschuldigen Sie das Papier gehört mir
es ist soeben aus meinem Buche herausgefallen ."

So gehen wir doch!" fagte sie ungeduldig, ihn
hinausdrängend.

An der Tür blickte fie noch einmal zurück, mit angstvoll

verstörten Augen, und legte den Finger an die Lippen.

Der Herr hielt den Brief unschlüssig in der Hand. Was

sollte er nun tun? Würde sich eine Gelegenheit bieten, ihn
Lydia unbemerkt einzuhändigen? Der Mann sah nicht
danach aus, als würde er seine Frau einen Augenblick aus
den Augen verlieren

Es widerstrebte ihm, den Bries zu lesen. Aber vielleicht

enthielt er die Adresse der Dame. Und dann war er nicht

schon in Triest Zeuge eines Abenteuers gewesen, was ihn

zum stillschweigenden Verbündeten der schönen Sünderin
machte?

Bah damit brauchte er es wirklich nicht so genau

zu nehmen.
Der Brief trug steile, zitternde Schriftzüge, das Papier

war von erlesener Schönheit und wies ein Monogramm in
Silberbuchstaben auf.

Süße Lydia!

Ich wartete gestern den ganzen Tag. Warum kamst

Du nicht? Ich war schließlich ganz gebrochen und
verbrachte die Nacht auf dem Sofa, Deinen geliebten
Namen rufend. Jn den zwei Monaten, da wir uns lieben,

hast Du mich ganz zu Deinem Sklaven gemacht. Ich
denke nur an Dich, ich spreche mit Dir, ich höre immerfort

Deine Stimme und sehe alle Deine Gesten, als

wärest Du beständig an meiner Seite. Diese Heimlichtuerei

bringt mich zur Verzweiflung ich wäre so stolz,

Dir meinen Namen geben zu können. Denke daran, daß

Du mir versprochen hast, Deinen Mann zu verlassen!

Zwischen mir und meiner Frau ist alles aus, ich werde

die Scheidung zu erzwingen wissen. Ich muß Dich vor
Deiner Abreise nach Grado unter allen Umständen noch

einmal sehen und werde morgen von zwei Uhr an auf
Dich warten. Spiele nicht mit mir, Lydia, ich schwöre

Dir es, es geht auf Tod und Leben und wenn Du
mich auch ganz in Deinen Händen hast, so bedenke, daß

ich zu allem entschlossen bin, um Dich für mich allein

zu erobern. Auf ewig Dein ."

Armer Teufel!" murmelte der Herr. Aber von den

Frauen versteht er nichts wie kann man nur einer Lydia

so sentimental kommen!"
Er sann dem Inhalt des Briefes nach, baute sich eine

Tragikomödie auf, das ewig gleiche Gaukelspiel zwischen

Mann und Frau, dem läppischen, plump zugreifenden Harlekin

und der schlauen, koketten Kolumbine

Welche Geschicklichkeit gehört dazu, um zwischen all
diesen Klippen und Wirbeln so ruhig und unbekümmert da-

binzutreiben!" dachte er. Oder ist es gerade diese beständige

Gefahr, die sie reizt? Denn sonst hätte sie ja diesen

gefährlichen Brief vernichtet ."
Er hielt das Papier uoch in der Hand, als das Paar

wieder zurückkam. Lydia blickte manchmal unsicher nach

ihm. Sie war bleich und atmete stark. Es machte ihm Spaß,
sie ein wenig zu ängstigen

Dann, als der Zug gerade über eine Brücke donnerte
und man tief unten das Wasser aufblinken sah, knüllte er

den Brief zusammen und wars ihn beim Fenster hinaus.
Die Weiße Kugel stob wie ein flüchtiger Blitz über das

Geländer.
Er blickte eine Weile hinaus, wunderte sich über das

seltsame Zufallsspiel, das ihn gegen seineu Willen zum
Komparsen in dieser bunten Komödie machte, deren Fäden
von einer zarten Frauenhand gelenkt wurden.

Als er dann flüchtig nach Lydia blickte, gewahrte er ihr
strahlendes Lächeln, ihre feuchten Augen, die sich daukbar

auf ihn richteten.
Der Zug näherte sich Wien, die ersten Lichter flammten

auf, wurden allmählich zu langen, flimmernden Ketten.

Als der Gatte auf eine Weile den Abteil verließ,
begleitete ihn Lydia auf den Gang hinaus, spähte umher und

stürzte dann auf deu Herrn los.

Ich wußte, daß Sie ein Gentleman sind!" flüsterte sie

an seinem Munde. Ihr flammender Kuß ließ ihn erschauern.

Aber sie hatte sich sofort losgemacht und blieb bei der

Tür stehen.

Wir sehen uns wieder?" fragte sie schmeichelnd.

Er konnte nicht antworten, da der Mann angestürmt
kam

Jn der Halle kam er wieder an dem Paar vorbei.

Welch ein Glück, daß wir uns wieder ganz haben!",
hörte er den Gatten sagen.

Und der Herr wiederholte etwas melancholisch, während
er ein Auto herbeiwinkte: Welch ein Glück ." Franzs-rga
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